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Wir stehen heute vor einem Umbruch 

aller Lebensbereiche, so sagen es 

jedenfalls die Medien für das Jahr 

2012 voraus.Was macht die Mode? Denn die 

Mode ist ein Maßstab für Entwick- lungen & 

Bewegungen. Es gibt die ewig Gestrigen, wie 

die Produzenten der Bond-Filme, die bis heute 

nicht verstanden haben das James heute Jane 

heißen müsste. Ähnlich verhält es sich für die 

Großen der Modebranche, die mit einer gera-

dezu brutalen Ignoranz weiterhin Models halb 

verhungern lassen und Kinderarbeit begüns-

tigen. Nur um Ihren ‚Sondermüll‘ weiter unter 

das Volk zu bringen. Gäbe es da keine positi-

ven Ausnahmen, wäre Mode in meinen Augen 

gestorben. Sozusagen in der giftigen Lauge 

des Konsums ertrunken und versunken. Doch 

so ist es nicht. Da kommt der kleine Spross und 

bohrt sich durch den härtesten Asphalt was 

sich auch in Berlin auf der Fashion Week zeigt. 

Zum Beispiel beim GREENshowroom, der Ethi-

cal Fashion Show,THE KEY, mit vielen Ablegern 

bei PREMIUM, Bread and Butter, In Fashion,The 

Gallery und auf dem Lavera Showfloor.

Hier sind sie. Die, die heute Mode machen. 

Grün, gesund, im Einklang mit der Natur oder 

aus recycelten Materialien. Mit Liebe und Ide-

alismus, getrieben durch eigen Erfahrungen 

und dem Wunsch, in einer immer kränker wer-

denden Welt selbst gesund zu bleiben. Auf der 

Suche nach neuen Wirtschaftsformen, wie mit 

einem Gemüsegarten auf dem Dach, fair im 

Handeln gegenüber der Dritten Welt. Die sich 

aufmachen, um bei sich selbst eine B wegung 

in Gang zu setzen, die heute schon viel zu bie-

ten hat und damit ganz groß „in MODE ist“ und 

mehr im Einklang mit der Natur - der Grundlage 

unseres Lebens. In dieser Ausgabe finden Sie 

einen kleinen Überblick. Es gibt so viele Pflan-

zen, die in Deutschland, Europa, ja weltweit 

wachsen und einen ausführlichen Bericht wert 

sind. So haben wir noch viel vor uns, wenn wir 

Ihnen diesen neuen Kosmos präsentieren dür-

fen. In diesen Sinne, viel Spaß beim Betrachten, 

Lesen und Genießen.

Ihr Boris Bärmichl

 EDITORIAL - EDITOR’S LETTER eco en vie NEWS

Ist Mode heute 
noch modern ?

DAILY UPDATES
www.facebook.com/ecoenvie

Advertisements: 
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redaktion@ecoenvie.de
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advertising rates

Wanted:
Ecoenvie is looking for journalists
from all over the world who would

like to work for us.
If you‘re interested,

please send your application to
redaktion@ecoenvie.de

ECOenVIE recommends the KEOSK app
For best reading  experience
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NEWS NEWS

Couleur Caramel 
Ab in die Riviera Bar! Mit
Couleur Caramel glamouröses
Urlaubsfeeling und extra
vagante Farben genießen.
(mit Umweltsiegel COSMEBIO)

Schimmerndes Öl 
Ein Hauch von Gold für einen 
schimmernden Som- mer-Look. 
Couleur Cara- mel präsentiert 
das neue schimmernde Öl für 
Haut und Haar. Die Inhaltsstoffe 
Bio-Sesamöl, Bio-Aprikosen- 
und Bio-Macademia-Öl ma- 
chen die Haut streichelzart.

Getönte 
Tagescreme
„Warm sand“ Die leichte, 
nicht fet- tende Textur 
mit na- türlichem Finish 
zieht schnell ein, schützt 
die Haut und macht sie 
zart und geschmeidig. 
Bio-Mandelöl, Bio- Maca-
damiaöl und Bio-Sesamöl 
pflegen die Haut und 
sorgen für eine frische 
Aus- strahlung.

AVEDA BEAUTY IS 
AS BEAUTY DOES
Aveda hat sich zum Ziel ge-
setzt, sorgsam und respektvoll 
mit der Umwelt umzugehen. 
Diese Philosophie kommt 
sowohl in ihren Produkten als 
auch in dem Bemühen um das 
Wohlergehen der Mit- men-
schen zum Ausdruck.Aveda will 
im verantwortungsbewussten 
Umgang mit der Natur eine 
Führungsrolle übernehmen - 
nicht nur in der Welt der Kos-
metik, sondern auch zugunsten 
der Welt, in der wir leben.
www.aveda.de

Look i „Elegance“
Die fröhlichen Farben, leichten Texturen 
und köstlichen Namen wie „Seaside“, 
„Blue beach“, „Warm sand“ oder „Red 
fruit cocktail“ schenken ein glamourö- 
ses Urlaubfeeling und machen Lust auf 
glanzvolle Auftritte oder sommerlich- 
leichtes Beach Make-up.
www.couleurcaramel.de

Mascara
Mascara für lange Wimpern in Black. Dieser 
Herbst/Winter Look verbindet den Charme der 
30er Jahre mit Trends von heute.
Für weiter Informationen:
www.couleurcaramel.de www.facebook.com/
couleurcarameldeutschland

25 Lippenstifte 
in drei verschiede- nen Texturen mit 
ökologisch- organischen Wirkstoffen 
und einer nachhaltigen Produktion 
machen Couleur Caramel zur Bio-Kult-
marke.
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PELZRECYCLING

RECYCLING

Diese ECOenVIE Ausgabe ist der Berlin Fa-

shion Week gewidmet.

Berlin war ein Schmelzpunkt an Designern, Art 

Directors, Presse, Promis, Boutiquebesitzern, 

reichen und schönen Menschen. Und mitten 

drin haben wir versucht so viel wie möglich 

von den Bio Mode Herstellern über zukünftige 

Trends zu erfahren.

Die Bio/Nachhaltige Mode Branche ist im Auf-

schwung und wir freuen uns, in dieser Ausga-

be einige Designer vorstellen zu können.

Ökologisch hergestellte Mode stellt nicht nur 

uns auf die Probe, sondern bringt uns alle zum 

Nachdenken. Was sind die Unterschiede? Wo 

fangen wir an?

Bio Stoffe - Recycelte Materialien - Standards 

wie zum Beispiel Cradle to

Cradle, bluesign oder lifecycle – Analy

sen - Fairtrade oder unter anderen aner

kannten Sozialstandards hergestellte

und gehandelte Produkte - Unterstützung her-

ausragender sozialer

Projekte und Förderung traditioneller textiler 

Handwerkstechniken

Ich weiß wo ich anfangen möchte – ganz am 

Anfang und ich weiß auch das einige von euch 

damit ein Problem haben werden, wenn es uns 

an den Pelz geht.

Die ersten Menschen gab es vor ca. 3 Millio-

nen Jahren. Felle - so wissen wir heute - waren 

in der damaligen Zeit ein wichtiges Beklei-

dungsmittel. Schon die Neandertaler haben 

aus Fell ihre Kleidung hergestellt und damit 

ihre Höhle wohnlich gemacht.

Als natürlichstes Kleidungsstück der Welt ist 

Pelz wieder in Mode gekommen. Vorab muss 

ich dazu sagen, dass ich persönlich nie ei-

nen Pelzmantel kaufen würde, aber trotzdem 

möchte ich es mir nicht nehmen lassen Leder 

zu tragen.

Als Ende der 80er Jahren die Anti-Pelz Kam-

pagnen anfingen, gab es für viele Kürschner 

nur noch eine Möglichkeit zu überleben – sie 

haben auf Pelzumgestaltung ihr Geschäft aus-

gerichtet.

Heute wird das „Recycling“ genannt.

Wir dürfen aber einige Eckdaten über die 

Herkunft solcher Felle nicht vergessen. Pelze 

werden aus unterschiedlichen Quellen gewon-

nen. Die heute genutzten Fellarten kommen zu 

etwa 85% aus der landwirtschaftlichen Farm- 

und Weidehaltung und ca. 15% aus der freien 

Wildbahn.

Aus Zuchtfarmen stammen: Nerz, Fuchs, Nut-

ria, Finnraccoon, Iltis, Chinchilla und Zobel.

Aus Weidehaltung stammen: Lamm, Zickel, 

Persianer, Kanin und Kalb.

Aus Jagd und Hege zur Bewahrung aus-

gewogener Tierbestände stammen: 

Bisam,Waschbär, Coyote, Opossum, Nutria, 

Rotfuchs,Wildkanin, Hamster,Wiesel, Biber, 

Feh, Zobel und Robben.

Nützlich oder nutzlos?
Trends von der Berlin Fashion Week
von Ivanka Radan

PELZ



ecoenvie.de No.05 2012 ecoenvie.de No.05 201210 11

PELZRECYCLING

(Quelle www.pelzinstitut.de/ )

Gefährdete Tierarten der freien Wildbahn wer-

den durch das Washingtoner Artenschutzüber-

einkommen (WA) geschützt..

Beim Verband der Kürschner geht es um 

Fragen wie; was passiert mit den Fellen von 

einheimischen Wildtieren, die durch Jagd 

und Schädlingsbekämpfung ohnehin getötet 

werden.

In Deutschland werden jedes Jahr 550 000 

Füchse geschossen, aber nur 3500 davon 

kommen in den Pelzhandel, der Rest wird mit 

Fell an Ort und Stelle vergraben.

Wir dürfen uns aber nichts vormachen, leider 

werden immer noch in vielen Ländern Tiere in 

viel zu kleinen Käfigen gehalten und lebend 

gehäutet. Dagegen können wir uns als Ver-

braucher verweigern.

Ob jemand ein Pelz trägt oder nicht ist eine 

persönliche Frage, die jeder für sich beantwor-

ten muss. Wir könnten aber mit verschärften 

Kontrollen und als bewusste Konsumenten die-

se Welt ein wenig verbessern. Das Wegwerfen 

von Pelzen empfinde ich auch nicht als Lösung 

so bleibt doch auch ein Markt für PELZRECY-

LING im Sinne von ECOenVIE.

Ivanka Ana Radan

www.peta.de

www.anti-pelz.org

www.pelzinfo.de

www.pelzfarm.info

www.tierschutzbund.de

www.die-tierfreunde.de

www.wildtierschutz-deutschland.de

www.greenaction.de

www.greenpeace.de
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Model: Nicole

Agentur:Most Wanted

Hair and Visa: Ivanka Radan

MakeUp: Couleur Caramel

Fotoassistent: Frank Depping

Fotograf: Boris Bärmichl

Postproduktion: Wanja Alverdes

Studio: Lichtschmiede München
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FASHION WEEK BERLIN

ECOenVIE meets Fashion Week Berlin.
Mercedes-Benz dominiert meinen ersten Be-

such, Stars und Politiker sind im Zelt Fotog-

ra- fen, Blitzgewitter. Nur wer eine Einladung 

hat, darf in‘s Zelt, später in die Show. Konsum 

erschlägt den Besucher im Wartebereich, Frei-

bier, Make-up und Massage. Ein Mix, der es in 

sich hat. In den Fashion Shows die klassischen 

Models: dünn, dazu laute Musik, Lichteffekte 

und alles weit weg von Nachhaltigkeit, gesun-

dem Umgang mit Menschen. Hier zeigt sich 

eine Branche, die im Takt mit dem Geld, den 

Börsen der globalisierten Ausbeute zu Techno-

Maschinen Klängen sich selbst bereichert - bei 

voller Fahrt auf den Abgrund zu.Was auffällt: 

nur wenige Menschen hier scheinen glücklich 

zu sein, nur wenige haben echte Freunde, spü-

ren Verbundenheit und Wärme. Nun beschließe 

ich, die kleinen Pflanzen der Modebranche zu 

besuchen und als erstes geht es zum GREEN-

showroom ins Hotel Adlon, gleich neben dem 

Brandenburger Tor.Was für ein Palast erwartet 

mich, ein fast schon einschüchternder Prunk 

aus fast kaiserlichen Großgrundbesitzer-Zeiten 

lässt grüßen. Genau hier, im ersten Stock, tref-

fe ich auf die so genannte erste „Öko-Mode 

Messe“. Die Räume haben was Gemütliches. 

Ich bemerke in mir eine gewisse Entspannung 

-bin ich doch ein versteckter Adeliger ? Die 

Menschen hier lachen, sie sind entspannter. Sie 

schauen mich an, sie haben Interesse an mir 

und ich somit auch an Ihnen. Im ersten Raum 

finde ich Kleiderständer mit „Bio-Mode“. Aber 

woran erkenne ich Bio-Mode? Auf dem Etikett 

steht „100% Organic Cotton“, nur was sagt das 

jetzt wirklich aus ? Ich bekomme Antworten: 

über den Anbau, über den ganzen Ablauf vom 

Ur-Produkt Wolle , Kaninchenhaare, Kamelhaa-

re und Bio-Baumwolle die zu Garnen verarbei-

tet wird. Genau hier liegen die ersten Themen 

der Bio-Modeproduktion bereits auf dem Tisch.

Wie wird in der Wertschöpfungskette kontrol-

liert, ob auch alles mit rechten Dingen zugeht? 

Es gibt die ganz Strengen: alles im Umkreis von 

100 Kilometern umzusetzen, also vom Schaf 

zum Garn, zur Weberei, vorher oder nachher 

zum Färben mit natürlichen Farben bis hin zum 

Stoffverkauf, zum Schnitt, Nähen und dem fer-

tigen Produkt. Ein T-Shirt, Pullover oder Anzug. 

Dabei ist alles „Made in Germany“. Ich staune, 

mit wie viel Idealismus und Liebe zum Detail 

hier gearbeitet wird. Dann gibt es Firmen die 

zertifizieren diese Wertschöpfungskette: sie 

besuchen die Betriebe und schauen, ob alles 

„passt“. Auch hier spüre ich Leidenschaft, den 

Wunsch nach einem fairen Miteinander. Ich 

BERLIN CALLING…
FASHION WEEK BERLIN

merke, wie mich das tief im Innern freut - ich 

sehe Pflanzen wachsen in der von Börsen und 

Geldhaien verkarsteten, globalisierten Wüste. 

Doch ich erfahre auch, was geldgierige Saatgut 

Hersteller mit Bauern in Indien und Afrika an-

stellen.Wie die Industriegesellschaft mit Ihren 

kalten Takt des Geldes und der Raffgier arme 

Bauern mit „hybridem Saatgut“ über den Tisch 

zieht.Was bedeutet das überhaupt ? Mir wird 

Erklärt, dass es sich hier im Saatgut handelt, das 

nur einmal ausgebracht werden kann. Also nur 

einmal wächst; alle Samen die von diesem Saat-

gut stammen , unfruchtbar sind.Was das für die 

Nachbarn oft bedeutet und für die Bauern die 

solches Saatgut nutzen, wird hier von der Indus-

trie nicht erklärt. Dass die Erträge bereits nach 

3 bis 5 Jahren über die Hälfte sinken, dass die 

Vorleistung nur mit Dünger und Pestiziden er-

reicht werden kann. Dass der Bauer von nun an 

jedes Jahr wieder neues Saatgut kaufen muss. 

Das oft nicht aus der Region stammt, also gar 

nicht richtig angepasst ist an die klimatischen 

Besonderheiten. Oft werden den Bauern die al-

ten Saaten sogar noch abgenommen, teilweise 

sogar vernichtet. Das alles unterstütze ich indi-

rekt, wenn ich die Massenprodukte der ‚alten‘, 

schimmernden Modewelt kaufe.

Einen Raum weiter stehen zwei Italiener aus 

Umbrien vor mir. Sie produzieren Bio-Seiden- 

Shirts, die dann fast ein Jahr in der heimischen 

Erde vergraben werden. Pflanzensäfte und Tie-

re bearbeiten den Stoff und nach einem Jahr 

werden diese Shirts ‚geerntet‘ So entstehen 

natürliche Muster, Strukturen im Stoff.Vege-

tabiles Leder wird mir präsentiert, also Leder, 

das mit pflanzlichen Mitteln gegerbt wird und 

somit keine Belastenden Stoffe in sich hat. Es 

ist erschreckend, wie wenig ich über die Dinge 

weiß, die ich fast ständig auf meiner Haut tra-

ge. In einem anderen Zimmer treffe ich auf eine 

Firma aus Island, die aus Speisefischhäuten, die 

anfallen wenn Fischfilets produziert werden, 

Leder macht.Aus dem werden Schuhe, Kleider, 

Jacken und Autositze gemacht.

Die Kreativität im ‚GREENshowroom‘ begeistert 

mich. Es ist schon kurz nach vier Uhr Nachmit-

tag und ich wollte noch einen Blick bei ‚Ethical 

Fashion‘ rein werfen.Also ab durch die edlen 

Hallen des Adlon, zum Hinterausgang. Hier 

stehen die Shuttles, die mich zur nächsten 

Messe bringen. Im Auto denke ich über Wor-

te wie„Nachhaltigkeit“ oder „Ökologie“ nach... 

und sitze dabei in einem Mercedes-Benz. Wir 

haben noch viel vor uns. Doch jeder Schritt, je-

der Anfang ist gut. Euer Bob Snob
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Wer oder was ist der

GREEN SHOW ROOM ?
Am besten beschreibt das die Internetseite www.

green-showroom.net – sie zeigt, was GREEN-

showroom inhaltlich erreichen will. Luxus be-

deutet für uns wahre Güte – Labels mit Inhalt, 

Produkte die eine Geschichte zu erzählen 

haben,Arbeitsweisen mit Rücksicht auf die Na-

tur und Umwelt und in erster Linie durch ihr De-

sign bestechend.

GREENshowroom ist ein unkonventioneller 

Messe-Showroom, der die Modewelt durch er-

frischend neue Konzepte bereichert.

Die Verbindung von Luxus mit Nachhaltigkeit 

sehen wir als die einzig zukunftsweisende Per-

spektive im gehobenen Lifestyle-Segment. Mit 

unserem Konzept definieren wir den Luxusbe-

griff neu und zeitgemäß. Luxus bedeutet, au-

ßergewöhnliche gute Qualität zu erfahren und 

diese in Ruhe genießen zu können, mit der 

Gewissheit, dass Produkte im Einklang mit der 

Umwelt, nachhaltig und mit ökologischen Ma-

terialien produziert werden.

GREEN SHOW ROOM

Film zu GREENshowroom aufYouTube: 
www.youtube.com/watch?v=FnW-0Q7-eQ8&context=C3e1dc3dADOEgsToPDskKSUh2m1plcmdji05ntPhbB

Unser Interview mit Jana Keller, eine der 
beiden  Gründerinnen von GREENshow-
room im Gespräch mit Ivanka Radan

Ivanka: Warum GREEN-showroom in Hotel Ad-

lon Berlin ?

Jana: Wir nutzen das Ambiente, die Zimmer, 

Bäder, Gänge um den Brands in einer angeneh-

men Atmosphäre einen exklusivem Rahmen zu 

geben. Die Ressourcen des Hotels bedeuten 

für uns keinen Standbau, keinen großen Auf- 

und Abbau und dennoch ein schönes, exklusi-

ves Umfeld für hochwertige, naturverbundene 

Produkten anzubieten. Wir gehen hier auch be-

wusst nicht in die Masse, sondern bieten gera-

de mal 26 Brands die Möglichkeit, sich zu prä-

sentieren.

Ivanka: Wie entscheidet Ihr, wer zu GREEN-

showroom passt ?

Jana: Die Brands können sich bei uns bewer-

ben. Sehr wichtig ist für uns das Design die 

Handwerkskunst und Fair Trade. Die Brands 

können sich bei uns bewerben. Sehr wichtig ist 

für uns das Design die Handwerkskunst und Fair 

Trade. Ein weiterer Aspekt sind die Materialien 

wie pflanzlich gegerbtes Leder, Bio-Baumwolle, 

Hanf, Bambus alles aus natürlichen Materialien. 

Zum Schluss entscheidet das gesamte Bild und 

die Philosophie der Brands.

Ivanka: Wie testet Ihr die Brand ?

Jana: Wir schauen nach Zertifikaten, unsere Tes-

ter überprüfen die Produkte nach Ihren Anga-

ben und wir schauen uns den Background an. 

Wir suchen auch einen engen Kontakt zu den 

Brands um eine vertrauensvolle Zusammenar-

beit zu beginnen.

Ivanka: Was sind die Trend´s bei Euch ?

Jana: Leder ist stark im Kommen; von vegeta-

bil (pflanzlich) gegerbtem Leder bis zu Fischle-

der aus Fischhäuten. Recycling ist ein Trend der 

sich immer weiter aufbaut, auch in der Mode. 

Oder neue Verfahren, die es uns heute auch er-

lauben, aus Algen Stoffe zu machen.

Ivanka: Was erwartet Ihr vom Jahr 2012 ?

Jana: Große Veränderungen, vielleicht auch für 

GREENshowroom. Wenn wir in diesem Jahr ei-

nen weiteren Schritt machen - ins Ausland. Wir 

erwarten auch durch die Veränderungen in der 

Gesellschaft ein weiteres großes Wachstum für 

nachhaltige, grüne Mode.

Ivanka: Besten Dank für das Interview !

Jana: Danke auch. Und bis 4. Juli in Berlin bei 

GREENshowroom.

http://green-showroom.net

Video:

http://www.ecoenvie.de/?parentid=63&themeid=41

Fashioning the Future Awards - Balance
Category Gewinner Frau Sara Emilie 
Terp Hansen CORK - KORK Mode hier 
ein Film dazu:
www.youtube.com/watch?v=MriKLnIJ2FQ



ecoenvie.de No.05 2012 ecoenvie.de No.05 201218 19

GREEN SHOW ROOM

RE 101 Schuhe aus Fischleder 
www.orlishausen.com

GREEN SHOW ROOM
IMPRESSIONS
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FISCH-LEDER

Exotic Fish   
   Leather

Island ist bekannt für seinen 
Fisch, doch was passiert mit 
den Fischhäuten?
Normalerweise wurden diese 
weggeworfen. Doch jetzt macht
ATLANTIC LEATHER daraus Leder 
für Mode, Schuhe, Hosen, Jacken 
und vieles mehr. Diese innovative 
Idee bereichert die Designer im Bio-
Mode Markt. Zu sehen auch auf dem 
GREENshowroom in Berlin.

ATLANTIC LEATHER
bei GREENshowroom 
Exotic Fish Leather 
www.atlanticleather.is

Ein kurzes Interview mit dem
Vertreter für Deutsch- land von
ATLANTIC LEATHER finden Sie 
auf unserem YouTube Channel:

www.youtube.com/user/ECOenVIE/videos
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FISCH-LEDER

Desiner Anna Gunnarsdottir

Wolffish   
 leather

The wolffish is a deep-sea species caught for 

food in the fishing grounds around Iceland and 

we are proud to be the only company in the 

world that makes wolffish leather!

Wolffish has two striking characteristics, either 

of which would make it unique: you cannot 

miss the dark spotted pattern of the skin, and 

wolffish is also the only scaleless, smooth fish 

leather. Whatever the colour finish, the spotted 

pattern of wolffish leather always shines 

through – except of course, in black.

 Smooth   andSpotted

Design by Anna Gunnarsdóttir

6 7

Expertise   
    in Fish  
  LeatherCustom 

  made 
 for You

Atlantic Leather is a family-run tannery, specialising in 

the production of exotic fish leathers from four 

different varieties of fish, each with its own individual 

characteristics. 

In more than 20 years of producing fish leather, we 

have acquired the expertise to deliver almost any 

colour, texture or finish you can think of!

You know it’s out there, somewhere, that special 

something you need to make your concept unique, 

but…

If this is a familiar story, you are in luck, because we 

find solutions for people like you. The process is simple. 

Just e-mail us with your enquiry, and we will send you a 

swatch, so that you can get the feel of the material and 

its possibilities. You put in an order for your own 

unique vision. We will custom-make it for you as 

quickly as possible, and at a reasonable price!

1918

“I am fascinated by their fish leather. The 

fashionable colour range, the smoothness, 

and at the same time durable quality, 

inspire me to create.”

Judith Orlishausen – designer

Design by Jasmin Zorlu

Design by Donna Karan NY

Design by Kelly Lock - Los Angeles

www.atlanticleather.is
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ALMA LOVIS
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RoyalBLUSH - bei GREENshowroom
accessories with a conscience
www.royalblush.ch

ROYAL BLUSH
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KASHKA HAAS

KASKA HASS - bei
GREENshowroom couture
www.kaskahass.de
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LANIUS KÖLN

LANIUS - Köln 
www.lanius-koeln.de
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RIGHT AS RAIN

Francesco Mungnaini & 
Sebastian Rude

FASTENZEIT - ENTHALTUNG
Das entspricht auch der Lebensweise der multinationalen

Bewegung auf dem italienischen Land, speziell in Umbrien mit 

seinen vielen Hügeln und Künstlern. Zwei Künstlern sind wir beim 

‚GREENshowroom‘ in Berlin begegnet; zwei Künstler, die wissen 

was Entbehrungen bedeuten: Sie leben in Umbrien auf dem Land 

und versorgen sich fast autark mit Gartenbau und 

Landwirtschaft. Ein genügsames Leben, wie beim Fasten, nur auf 

das Nötigste reduziert. Und genau dort entsteht ein kleiner Spross: 

Mode, die ‚angebaut‘ wird.

In der roten, teils trockenen Erde Umbriens werden die fertig 

genähten Seidenhemden vergraben und von der Natur weiter 

‚verarbeitet‘. Nach der nötigen Zeit erfolgt die ‚Ernte‘ der Seiden-

hemden, die jetzt - jedes für sich - eine ganz individuelle Struktur 

besitzen.

Die beiden Designer Francesco Mugnaini und Sebastian Rude ha-

ben damit ein ganz neues Konzept entwickelt, lassen die Natur 

als ‚Designerin‘ für Ihre Seidenhemden arbeiten. Unter dem Label 

Right as Rain waren Sie in den exklusiven Räumen des Hotel Adlon 

in Berlin beim GREENshowroom zu bewundern. 

Hier nun auch für Euch ein

virtueller Blick auf die Kollektion:

www.right-as-rain.com

Anbau der Mode
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RIGHT AS RAIN

Gepflanzte Seiden Hemden

RIGHT AS RAIN
www.right-as-rain.com
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GREEN SHOW ROOM

HANNA felting aus Island
Slow Fashion - regionale und natürliche Textilien mit innovativem Design.
www.hanna.is HANNA felting zeigt wie schön Bio-Wolle aus Island sein kann. Sie setzt 
Maßstäbe in der Bio-Mode Welt und vereint Qualität mit unvergleichlichem Design.

KASCHUBA HOMMAGE
Leder, Fell und Bio-Lachs-Leder finden bei 
KASCHUBA HOMMAGE Verwendung. Die 
Designerinnen Irina Kaschuba und Ika Babel 
arbeiten upgecycletes Leder und Felle in 
ihre Wende-Mode neu ein, die so einen ganz 
neuen Charakter entfaltet.

Ika Babel macht Schmuck, der 
ihre Mode perfekt ergänzt. www.kaschubahommage.

com

ALINASCHUERFELD
Zeitlos elegante Schuhe und Taschen aus
umweltfreundlich vegetabil gegerbten Leder zeigen                            
eine klare Linienführung und ein  schönes Design.

ALINASCHUERFELD
www.alinaschuerfeld.com

STUDIO ECOCENTRIC
Inspiration aus den 30ern bis 70er Jahren und eine 
zeitlose feminine Klassik sind deren Markenzeichen. 
www.studio-ecocentric.com

HULA
Bio-Mode aus Estland. Sehr 
experimentell, ethisch und voll 
Power. HULA sind vier Mode- 
macher, die sich gegen- seitig 
inspirieren und der Bio-Mode 
sicher noch viele Überraschun-
gen bieten werden. 
http://reuse.ee/trashtotrend

						    
www.kaschubahommage.com

HULA aus Estland

www.green-showroom.net
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ELEMENTUM auf der Ethical Fashion Show Berlin
Wende Mode 1. Kragen vorn 2. Kragen hinten 3. Unten ist oben
http://things.luxuryistohavesimplethings.com

Im EWERK 
findet die Ethical
Fashion Show Berlin
statt.
www.ethicalfashionshowberlin.com

Kaethe Maerz
Neues in 2012 und
mehr im Internet.
www.kaethemaerz.de              

Konsumenten sollen wissen, 
was sie tragen, denn Kleidung 
ist mehr als nur ein Gebrauchs-
gegenstand.

GÖTTIN DES GLÜCKS - GDG
www.goettindesgluecks.at       
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Kaethe Maerz

Mode im Wandel der  Zeit
Es ist Zeit, Realität und Zustand zu
hinterfragen und bestimmte Muster 
zu durchschauen, denn die Zukunft 
entsteht immer aus dem, was wir in 
der Gegenwart tun. Als Teil der Eco 
Fashion Generation steht Kaethe Ma-
erz für hochwertige natürliche Mode, 
die umweltgerecht und zu fairen Be-
dingungen hergestellt wird. Natürlich, 
authentisch mit Originalität und Herz 
präsentieren sich die Kollektionen 
von Katrin Wieschenkämper, der Grün-
derin und Designerin des Modelabels 
Kaethe Maerz.

www.kaethemaerz.de
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Kaethe Maerz

www.kaethemaerz.de
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ETHICAL FASHION SHOW BERLIN

ReCLOTHINGS
Was oft mit viel Aufwand in der Textilindustrie entsteht, der 
„used look“, ist bei ReCLOTHINGS ein ganz natürlicher
Prozess. Hier entstehen aus abgetragener 
Arbeitsbekleidung neue Anzüge.

www.danielkroh.com

Komodo
Das englische Label 
Komodo, gegründet 
bereits 1988 aus der 
englischen House-
Szene, stellt sich 
selbst hohe ethische 
Richtlinien.

Sabine Hofius
Inzwischen arbeitet auch schon die zweite Generation
bei Hofius mit. Ihre Modephilosophie ist Langlebigkeit, 
Ökologie und Ästhetik. Wir konnten uns selbst davon
überzeugen, ein paar Seiten weiter finden Sie die Bilder
unseres Fotoshootings Als zeitlos elegant bezeichnen
wir diese Mode.
www.sabine-hofius.de

kaseee
Design und Kunst verbinden
sich hier zu moderner Bio-
Leder Mode. 
www.kaseee.de
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ReClothings
www.danielkroh.com

RECLOTHING - DANIEL KROH
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ReClothings
www.danielkroh.com

RECLOTHING - DANIEL KROH
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MAYER PEACE COLLECTION

spendet mit dem Erlös ihres Charity 

Shirts die Organisation „Food for Life“. 

Getragen wurde das Charity Shirt von 

Judith Holofernes von der Band 

„Wir sind Helden“.

Mehr zum Thema unter:

www.fflvindavan.org

www.mayer-berlin.com

Marion Kracht in Bio-Mode

Schauspielerin Marion Kracht entschied

sich für ihren Auftritt beim Wirtschaftsball in 

Brandenburg für ein Kleid von Kaethe Maerz.

www.kaethemaerz.de

Barbara Meier - Germanys 
Next Topmodel in Bio-Mode.

Sie ist auf dem Laufsteg für 

Julia Starp im Lavera Showroom 

unterwegs gewesen.

www.juliastarp.net

BERLIN
FASHION WEEK
& Slow Fashion
Award 12

Im Rahmen der exclusiven Show 
im Energieforum Berlin wurde der 
Slow Fashion Award 12 ‚Nighties 
& Linen‘ an die folgenden vier 
Preisträgerinnen überreicht:

1. Christina Leitner in Koop mit T

extilzentrum Haslach

www.textile-kultur-haslach.at

2. MILCH, Cloed Priscilla Baumgartner 

http://milch.mur.at

3. vainio.seitsonen, Johana Vainio

und Merja Seitsonen

www.vainioseitsonen.com

4. Another Frame, Katharina Thiel

www.anotherframe.wordpress.com

www.slowfashion.at

Mehr als 400 Besuchern wurden die 20 

Outfits der FinalistInnen und aktuelle Entwürfe der 

Siegerlabels präsentiert. Alle Einreichungen

wurden mit Stoffen aus TENCEL (R) und Lenzing 

Modal gefer- tigt. Sehen sie Christina Kreuzwieser/ 

Head of Global Marketing Communication, Lenzing 

Textile im Interview und die Slow Fashion Show.

BIO VIP



ecoenvie.de No.05 2012 ecoenvie.de No.05 201254 55

Bewirb dich zum Casting für 

das „Lavera Showfloor 

Gesicht 2012“.
Der Gewinnerin winkt ein Auftritt auf dem 

Lavera Showfloor während der Berlin Fashion 

Week im Sommer 2012 und ein Modelvertrag.

Bewerbungsschluss: 31. März 2012.

Lavera SHOWFLOOR BERLIN

www.lavera.de 

www.showfloor-berlin.com

Wie du dich bewerben kannst?

Du solltest 18 bis 35 Jahre alt und mindes- 

tens 1,75 Meter groß sein. Du bist attraktiv, 

natürlich und hast eine positive Ausstrahlung. 

Dann kannst du deine Bewerbungsunterlagen 

mit Angaben zu deiner Person (Name, Email-

Adresse,Telefonnummer, Maße (Brust-Taille-Po) 

und Geburtsdatum) sowie aussagekräftigen 

Fotos an presse@lavera.de  schicken.

Lavera Showfloor Gesicht 2012
LAVERA SHOW FLOOR
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www.lavera.de www.showfloor-berlin.com

xess+baba
www.xessbaba.ch

Julia Starp
www.juliastarp.net

LAVERA SHOW FLOOR
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liegt in der

MAYER. PEACE COLLECTION
www.mayer-berlin.de

BIO PARFUM

DuftEin

Parfum Performance
zur Fashion Week

 Luft…
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MEO FUSCIUNI

Wenn Sie etwas von der Atmosphäre 
diese schönen Abends empfinden 
wollen, werfen Sie einen 
Blick auf unser Video
www.ecoenvie.de/?parentid=63&themeid=41

meo fusciuni Parfum Performance 
zur Fashion Week bei 

MAYER PEACE COLLECTION
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www.meofusciuni.it

MEO FUSCIUNI
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MAYER. PEACE COLLECTION www.mayer-berlin.de
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ALULA

LANA natural wear SUMMER 2012

www.lana-naturalwear.deFair Fashion

LANA NATURAL WEAR

Style
meets
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LANA natural wear
Kleid: Alula
Model: Nathalie
Visagistin: Gréta Istvandi
MakeUp: Coleur Caramel
Fotograf: Boris Bärmichl
Postproduktion: Leon Alverdes

LANA NATURAL WEAR
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LANA natural wear Mode:
Jacke Orlanda kurz 
Model: Nathalie 
Visagistin: Gréta Istvandi 
MakeUp: Coleur Caramel 
Fotograf: Boris Bärmichl
Postproduktion: Leon Alverdes

www.lana-naturalwear.de

LANA NATURAL WEAR
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UPCYCLINGUPCYCLING ist das, was BAG TO LIFE 

macht. Also aus bestehenden Materiali-

en neue modische Dinge zu entwickeln, 

wie hier aus alten Rettungswesten neue, 

praktische und im Design einmalige

Taschen entstehen.
Die Öko Bilanz von UPCYCLING ist bes-

ser als beim Recycling, da beim Recy-

cling die Materialien oft getrennt oder 

eingeschmolzen werden müssen, bis

daraus etwas Neues entstehen kann.

Die Firma Ehrensache aus Bayreuth in 

Bayern hat mit „BAG TO LIFE“ etwas 

Einmaliges geschaffen und verlost mit 

ECOenVIE drei ihrer schönen Taschen 

an unsere Leser.
Werfen Sie einen Blick auf die Webseite, 

die noch andere Innovationen zeigt.

www.bag-to-life.com

BAG TO LIFE
www.bag-to-life.com

Was ist Upcycling ?
Abfall Beseitigung		  F
Wiederaufbereitung	 R
Umarbeiten			   B

In welchem Bundesland ist Bag to Life ?
Berlin		   B 
Bayern		   A
Hessen		   C

Was gibt es noch für Produkte bei BAG TO 
LIFE ?
India Jacket		  G
Mical Jacket		   L
Tofu Jack			   E

Lösungswort an:

bagtolife@ecoenvie.de
(Bitte Adresse angeben)
EINSENDESCHLUSS:  
16. April 2012
22:00 Uhr
Die Gewinner werden 
benachrichtigt.

1. Preis 2. Preis 3. Preis

Lieben Dank an BAG TO LIFE
für die tollen Preise...
Euch viel Glück!
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SABIENE HOFIUS

Damenmode + Accessoires
www.sabine-hofius.de

CREATIVE, HIGH QUALITIY 
& NATURAL FASHION
MADE IN GERMANY
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www.gluecksstoff.de

FAIR  
& BIOLOGISCH

GLÜCKSSTOFF
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Ich komme aus der ganz klassischen Drogisten-

ausbildung, die zu meiner Zeit sehr umfassend 

war und von Haut-und Haarpflege bis zu Ge-

sundheit enorm viel Wissensgebiete umfasste. 

Biologie, Chemie, Botanik-und Drogenkunde, 

wir haben in meiner Lehrdrogerie sogar noch 

selber Wasserstoffperoxid gemischt und Tee-

drogen abgefüllt. Sogar Pfefferminzzeltchen 

haben wir selbst hergestellt. Doch irgendwann 

wurde mir die Routine zu langweilig und eine 

Kundin, Model, brachte mich auf die Idee, Vi-

sagistin werden zu wollen. In München machte 

ich eine dreimonatige Ausbildung und wollte 

die Modewelt rocken, nur kam mir da die Film-

hochschule dazwischen und von da aus bin 

ich direkt ins Fernsehen geschliddert. Und all 

die Jahre mit Schauspielern und Moderatoren 

konnte ich es nie lassen, Tipps für Pflege und 

Make-up zu geben. Ich habe das Beraten ver-

misst und seit etlichen Jahren nun kombiniere 

ich beides. Im Verkauf in einer der schönsten 

und berühmtesten Parfümerien Deutschlands 

und dazwischen Jobs für Fernsehen (K11, Ext-

rem Schön, GuteLaune TV u.a.) und drehe am 

liebsten Videoclips. Aber was ich schon immer 

mit Leidenschaft, und auch schon für die Marie-

Claire, gemacht habe ist Schreiben. Also blog-

ge ich auch noch über das, was ich liebe. Pfle-

ge, Make-up und Ernährung/Gesundheit. Ich 

selbst kämpfe immer 

wieder mit meinen diversen Nahrungsmitte-

lunverträglichkeiten und Hautproblemen und 

beschäftige mich intensiv mit Ernährung, Zu-

satzstoffen und medizinischen Themen, so 

dass ich in einer Beratung nie nur allein das 

Hautproblem betrachte, sondern meistens 

auch eine Ahnung habe, was dahinterste-

cken könnte. Diese Erfahrung gebe ich ger-

ne auch nicht nur im Laden an meine Kunden 

oder die Leser meines Blogs weiter, sondern 

auch als Coach, heißt, ich bin buchbar und 

komme ins Haus zum Check des Kosmetik-

schränckchens und selbst des Kühlschranks.

Im Lauf der Zeit habe ich immer mehr zur Na-

turkosmetik gefunden, denn bei empfindlicher 

Haut können zuviele chemische Zusatzstoffe zu 

Reaktionen führen. Und immer mehr meiner 

Kundinnen leiden unter Rosazea oder Dermati-

tis. Letztere wird durch ein Zuviel an Pflege ver-

ursacht, zuviele aktive Wirkstoffe oder zu fett-

haltige Cremes. Und verbessert sich nur durch 

kompletten Cremeentzug als Ersthilfe und da-

nach langen Verzicht auf die Anti-Aging Bom-

ben aus dem Tiegel. 

KOLUMNE

Angi Aicher ist gelernte Drogeristin, Visagistin und schreibt für Ecoenvieangi.aicher@ecoenvie.deAngi Aichers Blog:angela-aicher.blogspot.com

iNachdem ich in der ersten 
Kolumne einfach direkt mit 
viel Information über Lip-
penpflege losgelegt habe, 
möchte ich mich jetzt
erstmal vorstellen.

Und hier greift die moderne Biokosmetik, die 

nicht nur aus pflanzlichen Wachsen und äthe-

rischen Ölen besteht, sondern durchaus mit 

Hightech Stammzellen z.B. aus Edelweiß in 

hochwirksame Seren einbaut, die tatsächlich 

straffen und festigen. Oder Beerensaatenöle, 

die hoch antioxidativ wirken und die Haut vor 

freien Radikalen schützen. Mineralpuder mit 

Kaffeebeerenextrakt, die nicht nur einen hohen 

Lichtschutzfaktor und Pflege bieten, sondern 

als Make-up einen perfekten Teint zaubern. 

Peptide aus Algen entspannen Mimikfältchen 

und helfen, die Haut zu verjüngen, natürliche 

Öle erweisen sich als glättend und Sheabutter 

ist dem Hauttalg so verwandt, dass selbst öli-

ge Haut nicht überfettet wird. Es wird mit Vit-

amin C gearbeitet und mit Milchsäuren, um 

Poren zu verfeinern und den Teint zum Strah-

len zu bringen, Echinacea-Extrakt mildert Rö-

tungen, Süßholzwurzel Pigmentstörungen. 

Und auch die Doktor-brands setzen neben 

Laborpower gerne natürliche Wirkstoffe ein, 

momentan en Vogue ist der Drachenbaum. 

Dragonblood wird gepriesen zur Hautverjün-

gung und Straffung des Gewebes. So deckt 

die Industrie das Bedürfnis der Kundin nach 

weniger Chemie ab. Wobei bei den großen 

Kosmetikmarken und Doktorbrands viel mit 

Silikonen gearbeitet wird, um das soforti-

ge gute Pflegegefühl herzustellen, das viele 

bei der Erstanwendung von Natur-oder Bio-

kosmetik vermissen. Zwar gibt es mit natürli-

chen Squalanen ein adequat weichgleitendes 

Gefühl beim Auftragen der Creme, aber 

der samtig-seidige Effekt von Siliko-

nen kann damit nicht imitiert werden.

Deswegen mein Tipp, wenn Sie jetzt Lust be-

kommen haben umzusteigen: Geben Sie der 

Haut Zeit, sich auf die natürlichen Pflegestoffe 

umzustellen. Es ist bei herkömlicher Kosme-

tik so, dass der Pflegeeffekt eher von aussen 

kommt, also ‘oben’ auf der Haut liegt. Bei na-

türlicher Kosmetik kommt der Effekt von innen 

nach außen, heißt, die Oberfläche der Haut 

kann sich erst anders anfühlen als gewohnt 

und manche Kundin meint, die Creme wäre 

nicht reichhaltig genug.  Das pendelt sich 

bald ein und ich finde meine Haut viel schö-

ner und den Teint ausgeglichener mit Biopf-

lege. Aus dieser persönlichen Erfahrung he-

raus bin ich von dem Projekt ‘Öko EnVogue’ 

schwer begeistert und freue mich, meine Tipps 

und Tricks weiter zugeben. Auf meiner Face-

bookseite kann man mir gerne auch Fragen 

stellen und eine intensive Beratung buchen.

Angi Aicher

angi.aicher@ecoenvie.de

Lust bekommen auf Bio-Make-Up umzusteigen ? Alles braucht 
seine Zeit. Wenn Sie Fragen haben sprechen Sie mich an!
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Platz 1
Lana 
natural wear
www.lana-naturalwear.de

Platz 2
UMASAN
www.umasan-world.com

Platz 3
Julia Starp
www.juliastarp.net

Platz 4
Ada 
Zanditon
www.adazanditon.com

Platz 5
Right as Rain
www.right-as-rain.com

Platz 6
Kaethe Maerz
www.kaethemaerz.de

Platz 7
Sabine Hofius
www.sabine-hofius.de

Platz 8
Mayer. Peace
Collection
www.mayer-berlin.com

Platz 9
Kaska Hass
www.kaskahass.de

Platz 10
Göttin des
Glücks
www.goettindesgluecks.at

200 ECOenVIE Leser haben für den Monat März entschieden.

Wenn Sie mit entscheiden wollen schreiben Sie an die redaktion@ecoenvie.de

Platz 1
für die wunderschönen 
Bilder, die Billy & Hells von 
der Mode von Mayer. Peace 
Collection geschossen 
haben.
www.billyundhells.de

www.mkpoint-studio.de

www.lina-tesch.com

www.thomaswilker.de

www.julefelicefrommelt.de

www.baermichl.de

Bilder LANA natural wear

www.sarosdy.de

www.sebastianbruell.de

www.bastiarit.de

Die Top-Ten der Fotografen, die Bio-Mode ist rechte Licht setzen.

2.

3.

4.

5.

6.

7.

8.

9.

10.
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MUNIC FABRIC START

Die nächste Messe 
ist am 05. - 07.
Februar 2013
Zweimal pro Jahr zeigen circa 800 Aus-
steller aus rund 36 Ländern in fünf Areas 
einem ausgewählten Fachpublikum mehr 
als 1.300 Stoff- und Zutaten- kollektionen.
Vor mittlerweile sechs Saisons ist die MU-
NICH FABRIC START mit dem Forum or-
ganicselection gestartet, das auch dieses 
Mal wieder ca. 500 um- weltfreundlich, 
gesundheit- lich unbedenklich und  
sozial verträglich zertifizierte Trendstoffe  
präsentiert. MUNICH FABRIC START
Zwei mal im Jahr in München 

www.munichfabricstart.com

Lebenskleidung  
Textilagentur
Lebenskleidung Textilagentur hilft Designern und Herstellern mit 

geringer Stückzahl beim Einkauf von Bio-Stoffen und Kurzware auch 

bei kleineren Mengen. Zudem bietet Lebenskleidung ihr starkes 

Netzwerk für ökologisch zertifizierte Auftragsproduktionen an.

www.lebenskleidung.com
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Aus den Naturmaterialien Baumwolle, Hanf, 

Ramie (brennesselähnliche Fasern), Leinen, 

Haare vom Kamel, Lama,Alpaka, Ziege, Mohair, 

Kasch- mir,Angora (Kaninchen),Schafwolle, 

Seide,Wildseide, Zellulose wie Ten- cel und 

Modal (überwiegend aus Holz) werden Stoffe 

produziert, um dann Bio-Mode zu werden.

Stoff-Messen sind ein wichtiger Marktplatz. Hier 

werden die Farben und Muster gehandelt, die 

dann - wie in der konventionellen Branche auch 

- fast zwei Jahre später als Kleidung in den Han-

del kommen.

Auf der Musterkarte von Lebenskleidung (Janu-

ar 12) können Designer also die Farben für die 

Mode von 2013/2014 sehen.

Es gibt auch Bio-Modema- cher, die sich dem 

ständigen Druck Herbst/Winter und Frühling/

Sommer nicht unterwerfen und ihre Kollek- tion 

kontinuierlich weiter ausbauen.

Viele Stoff Produzenten können ihre Maschinen 

nur dann kostendeckend weben lassen, wenn 

eine gewisse Menge an Metern (meist über 100 

m) bestellt wird. Ein Umstand, den es einigen 

Modemachern erschwert, ins Geschäft zu kom-

men.

Genau hier ist Lebenskleidung aktiv. Die Firma 

trägt die Bestellungen von vielen in einer Ein-

kaufsgemeinschaft zusammen. Sie berät bei der 

Planung und Produktion der ersten Kollektion. 

Hier gibt es vieles zu beachten von der Beschaf-

fung bis zur termingerechten Auslieferung. Die 

vier Enthusiasten aus Berlin haben Spaß bei der 

Arbeit und gute Kontakte gerade auch nach In-

dien, wo sie teilweise gelebt und auch stu- diert 

haben.

www.lebenskleidung.com

Wo fängt Mode an?

WO FÄNGT MODE AN
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Daten aus GREENPEACE TEXTIL FIBEL

DAS G€$CHÄFT
MIT DER MODE

50%
Einzelhandel
Verwaltung, Steuern, Distribution

25%
Markennamen
Werbung

13%Fabrik
Billiglohnland

11%
Transport
Steuern, Import, Zoll1% Arbeiter/in

Im internationalen Vergleich belegt 
Deutschland nach China und Itali-
en beim Export von Textilien Platz 
3. Beim Import von Textilien nimmt  
Deutschland den 2. Platz ein nach 
den USA. Nach der Ernährungsbran-
che ist die Textilindustrie der zweit-
größte Konsumgüter Markt und um-
fasst ca. 59. Mrd. Euro Umsatz.  (Zahlen 
www.bmi.de) Was ist Baumwolle?

Die Baumwollpflanze oder Baumwolle (Gos-

sypium) ist ein Malvengewächs. In 80 Ländern 

wird Baumwolle heute an- gebaut. Die größten 

Produzenten sind die USA, China und Indien. 

Mit rund 26 Millionen Tonnen ergibt das die 

Hälf- te der gesamten Textilfaserproduktion. 

Die Baumwolle wird meist auf ein Jahr ange-

baut, die lange Wachstums- sowie Reifeperio-

de macht die Pflanze anfäl- lig für Schädlinge. 

Weiße Fliegen, Kap- selraupen und Blattläuse 

machen der Pflanze zu schaffen. Laut Umwel-

tins- titut München e.V. braucht der Baum- wol-

lanbau gerade mal 2,4 Prozent der weltweiten 

landwirtschaftlichen Nutz- fläche. Doch werden 

11 Prozent aller Pestizide und 24 Prozent aller 

Insekti- zide auf Baumwolläckern verspritzt, so 

das Institut. Laut Greenpeace und an- deren 

Organisationen kommen pro T- Shirt 150 g Gift 

auf den Acker und zwi- schen 300 kg bis 700 

kg Mineraldünger oft auch mit chemischen 

Zusätzen.Am schlimmsten ist die Erntezeit - 

um den Maschinen die Ernte zu erleichtern 

wird die Baumwolle durch chemische Mittel 

entlaubt (oft mit Totalherbizid von Mon- san-

to). Um Schimmel und Stockflecken so wie 

Schädlingsbefall bei Transport und Lagerung 

auszuschließen wird die Baumwolle mit Form-

aldehyd behandelt.

Das bezeichnet die Textilwirtschaft als konven-

tionelle Baumwolle. Die meisten Jeans beste-

hen zum größ- ten Teil aus Baumwolle. Hier zu 

können wir Ihnen folgenden Film empfehlen:

http://www.ndr.de/fernsehen/sendungen/45_ 

min/hintergrund/bluejeans101.html

Infos zum Artikel: www.umweltinstitut.org 

www.wikipedia.de www.greenpeace.de

Ist das eine saubere Sache?
Jeden Tag benützt jeder von uns für die per-

sönliche Reinigung und Pfle- ge zwischen 8 

und 12 verschiedener Produkte. In all diesen 

Seifen, Sham- poos, Cremes, Deos, Hand-

cremes sowie in Lippenpflege, dekorativer 

Kosmetik und Parfums sind ca. 170 un- ter-

schiedliche Chemikalien enthalten.

Was ich noch nicht erwähnt habe ist, dass es 

ca. 7.000 zugelassene Textilhilfsmittel und 

noch über 500 Färbemittel gibt mit denen 

unse- re Haut jeden Tag in Kontakt kommt.

Dazu kommen auch noch die Putzmittel und 

Waschmittel für unsere Kleidung.

Der Gesetzgeber schützt uns nicht vor chemi-

schen Pflanzenschutzmit- teln - wie Pestiziden, 

Fungiziden, etc. - sondern schreibt lediglich 

die Dekla- ration des Gewebes vor, wie z.B. 

80% Baumwolle, 10% Seide, 10% Polyester.

Das ist auch der Grund, warum immer mehr 

Menschen Kleidung aus Biostof- fen kaufen. 

Nur womit soll man sie waschen?

Öko-Test hat gezeigt, dass Bio-Wasch- mittel 

nicht immer umweltverträglicher sind. Bei 

DAS GESCHÄFT MIT DER MODE
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Bio-Waschmitteln setzten Hersteller vorrangig 

auf nachwachsen- de Rohstoffe, aber über die 

Umwelt- verträglichkeit sagt das noch nichts 

aus. Entscheidend ist die Öko-Toxizität, also

die Giftigkeit für Wasserorganismen.

Ein ökologisches Waschmittel sollte frei sein 

von Phosphaten,Enzymen,Chlor,Sal- miak, 

aggressiven Säuren, Duft- & Farb- stoffen, 

Konservierungsstoffen, Erdöl- Tensiden und 

optischen Aufhellen. Die Produkte sollten 

ohneTierversuche und Gentechnik hergestellt 

werden und eine umweltverträgliche Verpa-

ckung haben. So wie in allen Bereichen ist es 

auch bei Bio Waschmitteln nicht immer Bio, 

nur weil es drauf steht. Da die Bezeich- nungen 

„Öko“ oder „Bio“ auf Wasch- mittelverpackun-

gen nicht gesetzlich ge- schützt sind sagen 

sie auch nichts aus. In allen Waschmitteln sind 

waschaktive Chemikalien enthalten, die unsere 

Um- welt belasten.

Jeder von uns kann ein wenig dazu beitragen 

die Belastung so niedrig wie möglich zu hal-

ten.

Bio-Waschmittel werden oft aus reinen Pflan-

zenseifen hergestellt. Die umwelt- freundliche 

Basis für die Seifen bilden Palmöle, Kokosöle, 

Olivenöle, Soda und Zuckertenside. Für die 

Ökobilanz sind diese Inhalte zu 100% biolo-

gisch abbaubar.

Welche ökologischen Gütezeichen helfen uns, 

Produkte auszusuchen, die weniger belastend 

sind? Seriöse Gütezeichen wie z.B. :

ec.europa.eu/ecat/ www.ecogarantie.be/

• Ecocert: Die französische Kontroll- organi-

sation schreibt Tenside aus nachwachsenden 

Rohstoffen und die

Verwendung von natürlichen Farb- und Duft-

stoffen vor.

• Ecogarantie: Das belgische Siegel untersagt 

Erdölchemie und Ethoxyl- ierung und fordert 

Rohstoffe aus kon trolliert biologischem Anbau 

(kbA).

• Das Europäische Umweltzeichen: In Deutsch-

land vom Deutschen Institut für Gütesicherung 

und Kennzeichnung (RAL) und dem Umwelt-

bundesamt vergeben, verbietet den Einsatz 

von besonders problematischen Substan zen, 

z.B. krebsverdächtigen oder fruchtschädigen-

den Stoffe.Andere schwer abbaubare Stoffe, 

etwa Phosphate, dürfen nur in einer bestimm 

ten Konzentration eingesetzt werden.

Mit ein paar einfachen Tipps bleibt ihr Lieb-

lings-Bio-Kleidungsstück sauber und ökolo-

gisch korrekt.

- Die Waschmaschine nur einschalten, wenn 

die Trommel voll ist. - DerVorwaschgang ist 

meist überflüssig. - Wenn wir die Waschtem-

peratur so niedrig wie möglich halten, können 

wir sehr viel für unsere Umwelt tun. Die meiste 

Energie wird beim Aufheizen des Waschwas-

sers verbraucht und bei einer leichten Ver-

schmutzung ist nur eine niedrige Temperatur 

notwendig.

- Laut Bundesumweltamt enthalten herkömm-

liche Waschpulver weniger gewässerbelasten-

de Tenside wie Flüs- sigwaschmittel.

- Um unsere Umwelt zu schonen, müs- sen wir 

auch auf die richtige Dosierung achten. Bei 

nur leicht verschmutzter Wäsche wird häufig zu 

großzügig do- siert. Die Dosierungsanleitung 

einfach mal durchlesen.

- Flecken können wirksam mit Gallseife behan-

delt werden. Den Fleck unmit- telbar vor der 

Wäsche mit Gallseife einreiben, ist nicht nur 

sehr hautver- träglich und umweltschonend, 

es spart auch noch Geld, weil weniger Wasch- 

mittel benötigt wird.

- Aus ökologischer Sicht ist ein Baukas- ten-

Waschmittel-Set zu empfehlen. Zu dem scho-

nenden Basis-Waschmittel werden nur gezielt 

je nach Verschmut- zungsgrad zusätzlicheVer-

stärker zuge- geben.

- Weichspüler sind nicht notwendig. - Allergi-

ker und Menschen mit emp- findlicher Haut 

sollten sehr auf natürli- che Inhaltstoffe ohne 

Duftstoffe achten.

Wenn Sie hautschonend und umwelt- scho-

nend waschen wollen, sollten Sie ein Bio-

Waschmittel benutzen.

Text Ivanka Radan

DAS GESCHÄFT MIT DER MODE



ecoenvie.de No.05 2012 ecoenvie.de No.05 201290 91

AUF NE TASSE TEE 
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DIE LETZTE SEITE

Da kommt Freude auf. Wir haben ein ‚Schnäpp-

chen‘ gemacht. Doch wie viel Freude haben wir 

wirklich daran und wie gehen wir damit um?

Was ‚billig‘ noch bedeuten kann, ist, dass die 

Herstellung oft sozial unverträglich ist. Also 

Menschen ausgebeutet werden und dieses bil-

lige Schnäppchen vielleicht sogar unter lebens-

bedrohlichen Umständen herstellen müssen. 

Dass der Preiskampf zwischen den Herstellern 

so groß ist, dass für alle wenig übrig bleibt. 

Damit ist oft verbunden, dass keiner mehr die 

Produkte zu schätzen weiß. Dass keiner der Her-

steller mehr eine Moral oder Ethik achtet, weil 

alle das Gefühl haben, die Kunden interessiere 

das sowieso nicht. Somit wird auch dem Einsatz 

von Giften und unlauteren Methoden jede Tür 

geöffnet. Letztendlich bekommen wir dann ein 

SCHNÄPPCHEN, das uns vielleicht krank macht, 

Das keinem bei der Produktion Freude macht. 

Das die Umwelt weiter zerstört und uns oben-

drein bedroht, da es Krebs oder Allergien aus-

löst. Um am Ende doch mit vielen anderen billi-

gen Schnäppchen auf dem großen Müllberg zu 

landen. Ist es mit diesem Werdegang noch ein 

„echtes Schnäppchen“ ? 

ICH WILL LIEBE UND GLÜCK Dann sollte ich 

mir jeden Tag bewusst machen, was ich kon-

sumiere.Von der Bio-Hose bis zum Bio-Strom - 

ich entscheide, wie sich meine Welt entwickelt.

Will ich mehr Wertschätzung, Liebe, Miteinan-

der und Glück? Dann sind fairer Handel und 

ökologische Produkte ein MUSS. Alles andere 

macht uns krank, unglücklich, zu Ausbeutern, 

zu menschenverachtenden Wesen.Wir können 

der Dritten Welt und Ländern wie China einen 

großen Dienst erweisen, indem wir mit unse-

rem Konsum bewusster umgehen und uns öf-

ter fragen „Brauche ich das ?“, „Macht mich das 

wirklich glücklich?“ Fangen Sie am besten heute 

damit an...

ICH BESTIMME MEIN GLÜCK

Also landen wir wieder bei uns selbst.Wollen 

wir uns weiter schuldig machen ? Oder wollen 

wir uns über Menschen freuen, die fair produ-

zieren, die wir persönlich kennenlernen können, 

wo wir den Entstehungsweg miterleben, wenn 

wir möchtenl? Es ist sinnvoller Mode aus mei-

ner Region zu kaufen, um damit mein Umfeld zu 

stärken. Das bedeutet, dass ich für mein Glück 

selbst Verantwortung trage?

Eurer Bob Snob

„Die letzte Seite“ Gedanken zum Thema

„Billige Schnäppchen“.

„Billige Schnäppchen“ - 
MACHEN WIR UNS SCHULDIG?
Gedanken zum Thema


